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Rätselhafte Wesen

Das Südliche Eismeer birgt eine noch

weitgehend unerforschte Welt. Ein internationales

Forscherteam hat in den extremen Tiefen

des Weddell-Meeres 585 neue Tierarten

entdeckt. Dazu gehören verschiedene Fora-

miniferen - (einzellige) Protozoen, die von

jan Pawlowski untersucht werden, einem

Biologen der Universität Genf. Er hat als

Co-Autor am Artikel zu dieser Forschung

mitgewirkt, der in Nature* erschienenen ist.

Einige dieser winzigen Lebewesen, wie

Vanhoeffenella, konnten eindeutig identifiziert

und einer bestimmten Gattung
zugeordnet werden. «Man sieht in der Mitte
die Zelle und den etwas dunkleren Zellkern.

Die Zelle wird von einer durchsichtigen Membran

geschützt, die auf einem <Rahmen> aus

glitzerndem Sand befestigt ist», erklärt Jan

Pawlowski. «Über die wurzelartigen
Fortsätze wird die Nahrung aufgenommen.»
Andere Arten sind mysteriöser: «Wir haben

zahlreiche <Komokis> entdeckt. Sie sind 1 bis

10 mm gross und in grosserTiefe sehr häufig.
Wir wissen, dass es sich um Protisten - also

einzellige Organismen - handelt. Dennoch

konnten wir auch mit genetischen Analysen
ihre verwandtschaftlichen Beziehungen nicht

genau klären. Sie sind immer noch ein

Rätsel!» Olivier Dessibourg

»Nature (2007), Band 447, Seiten 307-311
Bilden Jan Pawlowski & Beatrice Lecroq,
Bildmontage Studio25
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Vanhoeffenella sp.
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